
Friedensgebet
Weikersheim. Die Verbundgemeinde
Weikersheim-Neubronn veranstal-
tet am Mittwoch, 4. Februar, ein
Friedensgebet mit Liedern, Gebeten
und Texten. Es findet um 18 Uhr in
der Stadtkirche und um 19 Uhr im
Pfarrsaal Neubronn statt.

Informationstag Realschule
Creglingen. Der Informationstag für
alle Viertklässler und deren Eltern,
findet an der Realschule Creglingen
am Samstag, 7. Februar, statt. Ge-
meinsamer Beginn ist um 9.30 Uhr
in der Caféteria. Interessierte Eltern
erhalten an diesem Vormittag um-
fangreiche Informationen über die
pädagogische Arbeit an der Real-
schule Creglingen. Für die Schüler
gibt es Mitmach-Aktionen in unter-
schiedlichen Fachbereichen. Darü-
ber hinaus besteht die Möglichkeit,
sich mit Lehrern sowie der Schullei-
tung auszutauschen und die Klas-
sen- und Fachräume zu besichtigen.
Weitere Informationen erhält man
auf der Homepage unter
www.schulverbund-creglingen.de.
oder unter Telefon 07933/91210.

Närrischer Seniorenkreis
Unterbalbach. Die Kolpingsfamilie
Unterbalbach heißt am Mittwoch,
11. Februar, zu einem närrischen
Seniorennachmittag ins Pfarrzent-
rum Unterbalbach willkommen. Die
Veranstaltung findet von 14 bis 16
Uhr statt. Eigene närrische Beiträge
können mitgebracht werden.
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Lauda-Königshofen. Wie wollen wir
künftig wohnen? Wie lassen sich
Energiekosten senken, Häuser mo-
dernisieren oder neue Wohnideen
umsetzen? Fragen wie diese be-
schäftigen viele Menschen. Antwor-
ten darauf bietet die neue Messe „FN
– Bauen, Wohnen & Renovieren“, die
am 7. und 8. November erstmals in
der Tauber-Franken-Halle in Lau-
da-Königshofen stattfindet. Sie ver-
bindet branchenübergreifend Wis-
sen, Innovationen und Entschei-
dungshilfen.

Alles dreht sich
rund ums Bauen
An zwei Tagen dreht sich zwischen
9.30 und 16 Uhr alles um Bauen, Sa-
nieren, Energie, Wohnen und Reno-
vieren. Besucherinnen und Besu-
cher können sich informieren, bera-
ten lassen und neue Impulse für ihr
Zuhause mitnehmen – egal, ob es
um kleine Modernisierungen oder
größere Bauvorhaben geht. Damit
Wohnträume wahr werden, unter-
stützen Fachleute mit Inspiration
und Ratschlägen.

Entwickelt wurde das neue Mes-
seformat vom Medienhaus Fränki-

sche Nachrichten gemeinsam mit
dem Veranstalter Max Events aus
Heilbronn. Ziel ist es, Fachwissen,
regionale Anbieter und aktuelle The-
men an einem Ort zusammenzu-
bringen und den Austausch zu för-
dern. Die Menschen erhalten so eine
Orientierungshilfe für das ganz per-
sönliche Projekt.

Die Messe richtet sich an alle, die
sich mit ihrem Zuhause beschäfti-
gen – von angehenden Bauherrin-
nen und Bauherren bis zu Familien,

die ihr Haus energetisch sanieren
oder modernisieren möchten. Ob
Neubau oder Bestand: „Hier finden
die Menschen konkrete Ansprech-
partner, neue Ideen und praxisnahe
Lösungen für ihr Zuhause“, erklärt
Jochen Eichelmann, Geschäftsführer
des Medienhauses Fränkische
Nachrichten. „Durch die große
Reichweite unserer Print- und digi-
talen Kanäle in der Werbevermark-
tung durch FN-Media wird die Mes-
se weit über die Region hinaus sicht-

bar.“
Hauptsponsor ist die Sparkasse

Tauberfranken. Ein wichtiger Be-
standteil der Messe ist die Sparkas-
se-Tauberfranken-Bau- und Wohn-
forum-Bühne. Dort werden Vorträge
und Beratungsangebote zu Themen
rund ums Bauen angeboten – von
der Finanzierung über Modernisie-
rung und energetische Sanierung bis
zu innovativen Wohnkonzepten.

Zwischen Beratung
und Vorträgen
„Unser Ziel ist es, das sehr erfolgrei-
che Immobilien-Forum 2025 der
Sparkasse Tauberfranken ab 2026 di-
rekt in diese Messe zu integrieren,
damit Besucher sämtliche relevan-
ten Themen rund um Bauen, Woh-
nen, Investieren und Finanzieren an
einem Ort vorfinden. Die Integration
schafft so klaren Mehrwert“, sagt Pe-
ter Vogel, Vorsitzender des Vor-
stands der Sparkasse Tauberfranken.

„Mit unserer zentralen Lage und
der guten Anbindung an die A81
schaffen wir beste Bedingungen für
Aussteller und Besucher. Die Tau-
ber-Franken-Halle mit Outdoor-Ge-
lände ist dafür optimal geeignet“,
sagt Dr. Lukas Braun, Bürgermeister
von Lauda-Königshofen. „Erfolgrei-

che Formate wie die Königshöfer
Messe, die AGIMA-Messe-Show und
das internationale Metal-Festival
Keep It True zeigen, dass Lauda-Kö-
nigshofen ein starker Veranstal-
tungsstandort ist.“

Auch der Veranstalter sieht die
Messe als besonderes Angebot für
die Menschen in der Region. „Viele
investieren aktuell in Sanierung und
Energieeffizienz. Wir erwarten ab
2026/2027 eine klare Markterholung
– und genau darauf bereiten wir die-
se Messe vor“, erklärt Frank Hart-
mann, Geschäftsführer von Max

Events.
Die neue Messe versteht sich als

Treffpunkt für Information, Bera-
tung und Austausch – mitten in ei-
ner wirtschaftlich starken Region
und nah an den Fragen der Men-
schen, die hier leben.
EInformationen gibt es telefonisch
unter der Hotline 09341/83168, per
Mail an fn.events@fnweb.de oder
auf der Internetseite unter
www.fnbauen-wohnen.de. Die Aus-
stellerflächen in der Tauber-Fran-
ken-Halle in Königshofen sind be-
grenzt.

Grundstein für Fachmesse rund um
Bauen, Wohnen und Renovieren gelegt

Neues Format: Am 7. und 8. November wird die Tauber-Franken-Halle in Königshofen zur großen Ausstellungsfläche mit Inspiration, Innovation und umfangreicher Beratung.

Von Diana Seufert

Die neue Fachmesse „FN -Bauen, Wohnen & Renovieren“ findet am 7. und 8. November in der Tauber-Franken-Halle in Königshofen statt. Über das neue Format freuen sich (von links) Peter Vogel,
Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Tauberfranken, Frank Hartmann von Max Events, Jochen Eichelmann, Geschäftsführer der Fränkischen Nachrichten, und Bürgermeister Dr. Lukas Braun. BILD: DIANA SEUFERT

Infos rund ums Bauen und Renovieren gibt es bei der neuen Fachmesse.

Demokratie und Diktatur
Bad Mergentheim. Die politische Ge-
schichte im Zeitraum zwischen 1920
und 1945 ist vom Gegensatz zwi-
schen Demokratie und Diktatur ge-
prägt. Nachdem bis zu Beginn der
1920er Jahre viele Staaten demokra-
tisch wurden, kam es in den folgen-
den zwei Jahrzehnten zu einer auto-
kratischen Gegenwelle, in der viele
der neuen Demokratien zugunsten
diktatorischer Regimes zusammen-
brachen. Im ersten Teil der „Akade-
mie am Vormittag. Die Geschichte
von 1920 bis 1945“ stehen diese Vor-
gänge mit besonderem Fokus auf
Deutschland. Es wird um die stür-
mischen Anfangsjahre der Weima-
rer Republik, deren Anfangsproble-
me und ihr Ende gehen. Im zweiten
Teil liegt der Fokus auf dem Aufbau
der nationalsozialistischen Diktatur
im Inneren, der NS-Außenpolitik
und deren Ziel. Der erste Termin
bleibt unverändert Dienstag, 3. Feb-
ruar, 9.30 bis 12 Uhr, im alten Rat-
haus. Der zweite Termin wurde in
den Nachmittag verlegt und findet
am Dienstag, 10. Februar, von 14.30
bis 17 Uhr statt. Anmeldung und
weitere Informationen erhält man
unter www.vhsmgh.de; Telefon
07931/574300 oder E-Mail an
vhs@bad-mergentheim.de.

Vortrag beim VdK
Bad Mergentheim. In den Räumen
der mobilen Dienste, Herrenwie-
senstraße 10 , findet am Mittwoch,
11. Februar, um 18 Uhr, ein Vortrag
des VdK-Ortsverbandes Bad Mer-
gentheim zum Thema „Gut begleitet
am Lebensende, welche Möglich-
keiten gibt es?“, statt. Die ehrenamt-
lichen Mitarbeiter des Hospizdiens-
tes Bad Mergentheim, informieren
die Teilnehmer zur Begleitung von
Schwerkranken, Sterbenden und
deren Angehörige. Eine Anmeldung
ist bis zum Samstag, 7. Februar, un-
ter Telefon 07931/958980 (auch An-
rufbeantworter) beziehungsweise
per E-Mail unter ov-bad-mergent-
heim@vdk.de erforderlich.

Honigschulung für Imker
Bad Mergentheim. Der Imkerverein
Mittlere Tauber Bad Mergentheim
veranstaltet am Samstag, 21. Febru-
ar, eine Ganztages-Honigschulung
auf dem Drillberg bei der Würth In-
dustrie Service. Die Zeiten werden
nach Anmeldung per E-Mail mitge-
teilt. Die Veranstaltung richtet sich
an alle Imker, die Honig aus eigener
Produktion verkaufen oder ver-
schenken möchten und dafür noch
keinen Sachkundenachweis besit-
zen. Eine Anmeldung ist bis 18. Feb-
ruar bei Wolfgang Schmitt, Vorsit-
zender des Imkervereins Mittlere
Tauber unter E-Mail wolfgang-
schmitt4@t-online.de nötig.
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Hardheim. Nachdem am Dienstag
der vergangenen Woche, gegen 5
Uhr, ein verunfallter Pkw in einem
Waldstück bei Hardheim aufgefun-
den wurde (die FN berichteten), gibt
es neue Ermittlungsergebnisse zu
dem anfangs dubiosen Verkehrsun-
fall, so die Polizei. Umfangreiche Er-
mittlungen des Verkehrsdienstes
Tauberbischofsheim ergaben, dass
der 34-jährige Fahrzeughalter den
VW zum Unfallzeitpunkt lenkte. Die-
ser hat seine Fahrereigenschaft zwi-
schenzeitlich gestanden. Im Rah-
men der folgenden Vernehmung des
Mannes kam der Verdacht auf, dass
dessen ausländischer Kartenführer-
schein gefälscht sein könnte. Bei der
urkundentechnischen Begutachtung
des Führerscheines wurden mehrere
Fälschungsmerkmale festgestellt,
weshalb dieser beschlagnahmt wur-
de. Der 34-Jährige muss sich nun,
neben der fahrlässigen Körperverlet-
zung und der Verkehrsunfallflucht,
auch wegen Urkundenfälschung
und des Fahrens ohne Fahrerlaubnis
verantworten. pol

Ermittlungserfolg
nach Unfall

Main-Tauber-Kreis. Die Zahlen sind
erschreckend: Etwa 20 Prozent der
Kinder und Jugendlichen in
Deutschland sind nach einer aktuel-
len Studie des Robert-Koch-Instituts
psychisch krank. In Baden-Würt-
temberg waren im Jahr 2024 insge-
samt 165.046 AOK-Versicherte zwi-
schen 0 und 19 Jahren deshalb in
ärztlicher oder psychologischer Be-
handlung. Landesweit stiegen die
Behandlungszahlen zwischen 2020
und 2024 jährlich um 1,92 Prozent,
im Main-Tauber-Kreis jährlich um
1,1 Prozent.

Waren im Landkreis 2020 noch
2.117 AOK-versicherte Minderjähri-
ge wegen Verhaltensauffälligkeiten
oder Entwicklungsstörungen beim
Arzt, so erhöhte sich deren Zahl in
fünf Jahren auf 2.284 im Jahr 2024.
Damit waren im Main-Tauber-Kreis
durchschnittlich 20,73 Prozent aller
Kinder und Jugendlichen wegen
psychischer Erkrankungen in Be-
handlung. Diese Daten sind de-

ckungsgleich mit der Studie des RKI.
„Psychische Störungen, wie zum

Beispiel Depression oder Angststö-
rungen, gehören zu den häufigsten
Erkrankungen im Kindes- und Ju-
gendalter“, verdeutlicht Sandra Goal,

Präventionsexpertin der AOK Ba-
den-Württemberg mit einem Bache-
lor in Angewandter Psychologie.
Durch die Einschränkung ihrer psy-
chischen Gesundheit würden Be-
troffene stark in ihrer Lebensqualität
beeinträchtigt. Dies wirke sich auch
auf das körperliche Wohlbefinden
sowie die schulische und berufliche
Entwicklung negativ aus.

Die häufigsten Diagnosen sind
Goal zufolge ADHS, soziale Verhal-
tens- und auch Ess-Störungen. Zur
Entstehung und zum Verlauf tragen
viele Umstände bei, insbesondere
auch individuell-lerngeschichtliche
sowie psychosoziale Faktoren. Über
auslösende und belastende Umstän-
de sagt die Präventionsexpertin:
„Wir erleben eine Zunahme globaler
Krisen, die auch auf Kinder und Ju-
gendliche massiv einwirken: Kriege,
wirtschaftliche Unsicherheiten, die
Klimakrise. Die Covid-19-Pandemie
hat tiefe Spuren hinterlassen – über
anhaltende Belastungen wird auch

Jahre danach noch berichtet. Hinzu
kommt die Digitalisierung mit ihrem
hohen Medienkonsum und die da-
mit verbundenen Zukunftsängste
vieler junger Menschen.“

Eltern und Lehrer sollten auf
Warnsignale achten, die auf die Ent-
wicklung einer psychischen Erkran-
kung hindeuten können. „Die ersten
Anzeichen sind oft unspezifisch:
Schlafstörungen, innere Unruhe,
körperliche Beschwerden wie
Bauch-, Kopf- und Rückenschmer-
zen. Auch eine Verschlechterung der
Konzentration und damit der schuli-
schen Leistungen ist häufig zu beob-
achten. Ganz generell sollten Er-
wachsene aufmerksam werden,
wenn Freude, Lachen und Spaß ver-
loren gehen, wenn sich ein Kind so-
zial zurückzieht oder wenn sich das
Essverhalten verändert. Ist das Kind
plötzlich nicht mehr so, wie sonst,
sollte man genau hinschauen und
das Gespräch suchen,“ verdeutlicht
Sandra Goal. aok

Immer mehr psychische Erkrankungen
Alarmierender Anstieg bei Teenagern: 2024 waren im Main-Tauber-Kreis 2.482 AOK-Versicherte bis 19 Jahre betroffen.

Rund 20 Prozent der Kinder und
Jugendlichen sind wegen psychischer
Erkrankungen in Behandlung. BILD: AOK

Quelle: Fränkische Nachrichten 02.02.2026


